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In den ber 20 J ahré:n se1lt Begınn der eIOorm- und Öffnungspolitik hat
sıch dıe chinesische Wiırtschaft rasch entwıckelt. Das chinesische Wiırt-
schaftswachstum betrug in den JahrenIdurchschniıttlich 0.,5%
Im Jahr 2004 lag dıe Gesamthandelsrate der chinesischen Im- und Exporte
be1 6,2% des Wel  ndelsvolumens und War dıe drı  OCASTEe (Ge-
samthandelsrate der Welt 2006 erreichte das chinesische Brutto-
sozlalprodukt 2094 Mrd Yuan. Im Vergleıich F-41: Jahr 2005 bedeutete das
einen Anstıeg VON 107 %n Vor ZwWwel Jahren hatte das chinesische Brutto-
sozlalprodukt bereıts den weltweiıt vierten kKang erreıicht. ach dem Jüngs-
ten Bericht natıonalen Statistikamts stıeg das BSP 1m ersten Quar-
tal des Jahres 2007 qauf E %n und Jag damıt ber den natıonalen
Schätzungen für das ökonomische Wachstum VON Ende 2006 Miıt einem
Wort, dıe chinesische Wiırtschaft entwiıckelt sıch In den etzten Jahren rasch,
und der Lebensstandard der Menschen ste1gt immer mehr. Diese wirt-
SCHha  1C Entwicklung hat für dıie chinesische Gesellschaft viele Verände-
TuNgSCN mıt sıch gebrac

Wıe egegnet das Christentum in ına der ökonomischen Entwicklung”
Die Kırche ist CN verbunden mıt dem Kontext, In dem S1Ce sıch eTI1N-
det Wiıie ann dıie Kırche angesıichts der vielfältigen Veränderungen VON

Gesellschaft und Umwelt HTG den Wırtschaftsboom iıhre erKundı-

—— Vortrag, gehalten Jun1 2007 1mM Kıirchenamt der EK  T (Ja0 Feng 1e sıch mıt einer
Delegation der Natıonalen Kırchenleıitung Chınas auf Eınladung der EKD in eutschlan:
auf. Auf dem Kıirchentag In öln 2007 zeıgte der Chinesische Christenrat ıne Bıbelaus-
stellung.
Pastor (3a0 Feng ist Viızevorsitzender des Natıonalkomitees der Drei-Selbst-Bewegung
der Protestantischen Kırche ıIn Chına und Vorsitzender des Komıitees der Dre1-Selbst-
Bewegung der Provınz andong.
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gungsarbeıt leisten? Auf welche Fragen 111USS dıe Kırche ihre Aufmerksam-
eıt enken? Im Folgenden möchte ich diese Fragen AaUus unterschiedlichen
Perspektiven beleuchten

Partızıpatıon der Gläubigen
Miıt Begınn der Reform- und Öffnungspolitik Chınas in den 1980er

1CI1 wurde die ökonomische Entwicklung ZUT vorrang1ıgen Aufgabe e1m
ufbau UNsSeICcSs Landes Trklärt Die Kırche ruft die Christen dazu auf, sıch
mehrheitlıic und gemeiınsam mıt dem SaNzZcChH 'olk aktıv ökonomischen
utbau des Landes beteiuligen. In der Jüngeren Geschichte Chinas stan-
den manche Chrıisten im amp ZUT Rettung des Vaterlands VOT dem Unter-
Sans und ZUT ıcherung se1lıner Weıterex1istenz nıcht der Seılte iıhrer
Landsleute S1ie wurden VO chinesischen olk als 99  a Ausländer be-
trachtet. Damals sagten viele: „Eın T1S mehr ist ein Chıinese wen1ger‘“
und dıieCwurde VO chinesischen 'olk weıtgehend abgelehnt. Hrc
die Patriıotische Christliche Dre1i-Selbst-Bewegung mıt iıhren Prinzıpijen
der Selbst-Verwaltung, der Minanzıellen Selbst-Erhaltung und der e1genVver-
antworteten Verkündıgung wurde die chinesische Kırche unabhängı1g.
Seitdem die chinesischen Chrıisten gemeınsam mıt dem chinesischen
'olk und teılen eın geme1insames Schicksal Wenn der Staat ökonomischen
ufbau befürwortet, geschieht dies Zzum Nutzen VON Staat und 'olk Des-
halb mMussen siıch dıie Christen mehrheıitlıc und SahNZ selbstverständlıch
SAdILIMNECN mıt dem SaAaNZCH 'olk aliur einsetzen. Die Kırche ruft dıe Jäu-
1gen azu auf, AEicht: und A dlZ- se1n (Mt 3 3-1 und sıch ihrem
jeweılıgen Arbeitsplatz mıt er Kraft für dıie ökonomische Entwiıcklung
uUNsSeCeICS Landes einzusetzen. Für eine ganzheıtlıche Entwicklung der Ge-
sellschaft hat der Staat das Konzept der harmonıschen Gesellschaft entwI1-

Im Zentrum dieses Konzeptes stehen e1in ‚„‚demokratisches Rechts-
SySLICM, Fairness und Gerechtigkeıit, Vertrauen und Freundschaft, Stabilıtät
und Ordnung SOWIEe eın harmonisches Mıteinander zwıschen ensch und
Natur‘“

7Zwischen dem Konzept eiıner harmonischen Gesellschaft und dem chrıst-
lıchen Glauben o1bt 6S viele Berührungspunkte. Christen sollen gemä der

Zuversicht INn Harmonie fördern Harmonie innerhalb der Kırche, mıt
anderen Relıgionen, mıiıt der Gesellschaft und mıt der Natur. Und Chrıisten
sollen be1 der Bıldung eiıner harmonıschen Gesellschaft eıne aktıve
spielen.
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Reichtum richtig einschätzen lernen

In ına streben viele Menschen AdUus Habgıer ach Reıichtum. Sıe wollen
iıhre eigenen materıellen Lebensträume erTullen oder wollen zeigen, ass
S1Ee erTfolgreich SINd. Diese Leute geben sıch, sobald S1e reich Sind, zulrıe-
den und irönen dem üßıggang. S1e begınnen das eld mıt vollen Händen
auszugeben und führen en en 1im Luxus. Der Reichtum mancher Men-
schen ist auf iıllegalem und ungerechtem Weg erworben, HFG betrüge-
risches Handeln, 7.B WArbeıiter/innen iıhren Lohn betrogen werden
oder WEeNnNn Steuerhinterziehung vorlhiegt und Steuerschlupflöcher gesucht
werden. anche Menschen Sınd zutiefst VoN einem Denken epräagt, das
eld über es andere stellt Das ze1gt sıch In Außerungen W1e „Alle sehen
nach dem Geld, und 1U WE 1L1an nach dem eld sıeht, ann 11Nan nach
VO blicken‘‘.® der „„Wenn 6S Nutzen rıngt, macht INan Wenn CS
keinen Nutzen ringt, lässt INan 6S bleiben Wenn 6S großen Nutzen rıngt,

11an seine Kraft e1in Und WENN CS wen1g Nutzen rıngt,
INan 11UT wen12 ein  c iıne solche Sıchtweilse, dıie LIUTE den eigenen Vorteıil im
IC hat, vernachlässıigt Fragen der Gerechtigkeıt. Hıer spielen ertge-
fühl und Glaube keine Es geht Ur Materjelles Dıiese Entwick-
lungen vermuitteln uns das Gefühl, dass Berufseth1 und ora verloren
gehen, und WIT erkennen., ass dıe Marktwirtschaft 1m heutigen ına VonNn
eiıner CNOTINEN Vertrauens- und Glaubenskrise geprägt ist

An dieser Stelle MIr der Geist der calvınıstisch geprägten Purıtaner
ein Vor ein1gen Jahrhunderten wurden purıtanısche Religionsgruppen in
Nordamerıka tätıg. Sıe sahen iıhre Arbeıt als VON Gott anvertraute 1ssıon
und betrachteten ıhren eru als Berufung Mıt großem e1 erschlossen
S1e und wollten „alles {(un, eld verdienen, 6S und

spenden‘‘. S1ie wollten viel eld verdienen, we1l S1€e Reichtum als Aus-
druck göttlıchen degens sahen und als Beweıls afür, ass S1e VOIN Gott dus-
rwählt Waliecenh S1e bemühten sıch sehr darum, eld 9 we1l eın
einfaches, sparsames Leben eine gute Methode och mehr 1Inves-
tıeren, dıie Produktion und den Reichtum erweıtern können. Und S1e.
spendeten viel Geld, we1l 1E der Überzeugung WAaICh, ass Reichtum nıcht
der üllung persönlıcher Wünsche dıenen darf. Stattdessen speisten S1e
das eld wıeder in dıe Gesellschaft eın und übernahmen damıt Verantwor-
tung für dıe Gesellschaft Dies geschah in der Überzeugung, ass Reichtum
eın Privatbesıitz, sondern einem Menschen VoN (jott L1UT treuhänderisch

Anm UÜbs Es handelt sıch 1er eın Sprachspiel. DIie orte AGeld: und „vVorn  mb
lauten 1m Chinesischen gleıich.
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anvertraut ist uch Bıll Gates., der reichste Mann der Welt, hat AUs eiıner
olchen Überzeugung heraus gesagt „Ich bın 1Ur der Treuhänder_ dieses
Reichtums un! ich I11USS$S die besten Wege für seıinen Eınsatz iinden.“ Am
Ende hat Bıll (jates 08 % se1Ines Reichtums auf soz1lale Wohlfahrtsstiftungen
verwendet.

Chınas Ökonomie entwıckelt sich unaufhörlıch, und auch die wiıirtschaft-
3C Sıtuation der Menschen verbessert sıch stet12. Als Chrıisten mMussen
WIT selbst einem korrekten Verständnıs VON Reichtum kommen und
dere Menschen azu anleıten.

ach bıblıscher re ist Reichtum und egen e1in eschen VON Gjott
uberdem g1bt (Jott jedem nach selner na (Mit 20, 1—16) ure die
derzeıtige Entwıicklung uUuNnseTEeSs Landes hat sich der Lebensstandard der
Menschen csehr verbessert. Es g1bt auch immer mehr reiche Christen in der
Kırche, und dıie ökonomische S1ıtuation der Kırche wırd immer besser.
Darum en (GJeme1lnden in vielen egenden Chınas ogroße Kırchen e_

richtet. In ejlang g1bt bereıts eiıne große Kırche, dıie 000 Menschen
fassen annn DiIe ıttel für diese Kırc  auten rekrutieren sıch dUus Spenden
der Okalen (Gemeıminden. Diese Kırchengebäude egen in Kırche und
Gesellschaft e1in wunderbares Zeugnis ab ber INan darf auch nıcht VCI-

SCSSCH, ass 6N eine enge Kırchen in wırtschaftlıc rückständıgen EZ10-
191481 Chınas o1bt, dıie Menschen sehr SINd. DıIie kırchlichen Ver-
sammlungsorte sınd mancherorts sehr SCHALIC und in ein1gen Regionen
versammeln sıch Menschen noch freiem Hımmel DA (Gottesdienst.
Müssen die Kırchen in reichen Gebieten nıcht stärker über die chwier1g-
keıten und Bedürfnisse der Kırchen in Gebileten nNaCcC  enken?

Sobald eine Kırche Öökonomisch azu in der Lage Ist, I11USS S1€e 1aK0O-
nısch tätıg werden und gesellschaftlıche Verantwortung übernehmen. ErT-
freulıcherweise werden In ına heute viele rchen bereıits in eiıner enge
d1akonıischen Bereichen aktıv. Beıispielsweise hat dıe Kirche in andong
inzwıschen viele d1iakonısche Einriıchtungen etabhıert, WI1IEe Ambulanzen,
Krankenhäuser, Seni10renheime und Zentren ZUT Behandlung autistischer
Kınder. So g1bt dıe Kırche in der Gesellschaft und den Menschen eın
wunderbares Zeugn1s VON ıhrem Glauben Dieses Zeugn1s der Kırche und
indıyıdueller Chrıisten ist eın wichtiger TUn afür. dass sıch dıe chıne-
siısche Kırche chnell entwiıickelt.

ach bıblıscher Tre 99-  1  1 unrecht (jut nıcht‘‘ (Spr 10, „ der Fle1-
igen and macht reich‘‘ und ‚„„Wer ruh12 sammelt, bekommt immer mehr  6o
(Spr 10, 4: 13; I Man soll mıt anvertraute (jütern treu umgehen und S1€e
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vermehren (Mit 25 14=30: as 19, 1—2 ber INan soll sıch nıcht
stark auf Reichtum tutzen Materielles Wohlergehen ist wichtig, aber nıcht
das Wichtigste. Das en 1st wertvoller als er Reichtum (Mk S, 4—3
und WIT Menschen sollen uns Reichtümer 1m Hımmel erwerben, nıcht auf
en Das Gleichnıs VO armherz1igen Samarıter (Lk 1 E 5—3
UunNs, ass WITr anderen, dıie In Schwierigkeiten sınd und brauchen,
SE and entgegenstrecken sollen anders als der Priester und der Levıt
1im Gleichnis 6S aben, dıe gleichgültig blıeben und dem schwer Ver-
wundeten nıcht halfen Menschen sollen einander mıt Zuwendung CgCH-
NCN, und dıe Gesellschaft sollte auch azZu anleıten, sıch der Bedürftigen
anzunehmen un: sıch dıie Schwächsten der Gesellschaft kümmern.
Denn jeder ensch ist VOT (Jott wichtig und wertvoll

Ökologische Theologie UNM Umweltschutz
Seı1t der Reform und Öffnung hat Chınas ökonomische Entwicklung dıe

Aufmerksamkeit der Welt auf sıch gelenkt Im /Zusammenhang mıt dieser
Entwicklung en sıch auch Prozesse VoNn Industrialısiıerung un Verstäd-
terung beschleunıigt. Ebenso dıe Wıdersprüche zwıschen Öökono-
mischer Entwicklung und der Umwelt mıt ihren Naturressourcen äglıch
deutlicher zutage. Schätzungen zufolge wırd 1mM Jahr 2020 der Tlıche
Durchschnıittsbedarf Chıinas 300 Mı1ı0 Tonnen überste1gen, und
1na wırd In seinem Trdöl- und Erdgasbedarf in em Maße ımportab-
hängig seInN. on heute 1st dıe ökologısche Lage Chınas sehr ernst Die
Umweltverschmutzung überste1gt die Regenerationsfähigkeıit der Umwelt
Die Verschmutzung des Grundwassers, der Euft und des Bodens SOWIE dıe
Abgasbelastung en mancherorts eın bedrohliches Ausmaß ANSCHOM-
INe  5 DIe Umweltprobleme, die in den entwıckelten Staaten innerhalb eines
nahezu hundertjährıgen Industrialısıerungsprozesses In Phasen zulage tra-
(en: zeigen sıch In ına in den etzten Jahren in konzentrierter orm
ına hat in dieser e1ıt eıne extensive ökonomische Entwicklung erlebht
und, Wads die Naturressourcen ange eiınen CNOTMEN Preıis gezahlt Es g1bt
Untersuchungen darüber, ass ına 1m Verbrauch VOoON Naturressourcen
weltweiıt bereıts zweıter Stelle steht Die Effektivitä: der Produktion
mıiıthıltfe Von Schlüssel-Ressourcen 1e2 in 1na csehr viel nıedriger als in
entwıckelten Ländern, auch nıedriger als der Weltdurchschnitt Der Anteıl

BSP., den INan in 1na mıt eiıner lonne durchschnittlich erreıicht,
leg 30% dem Weltdurchschnuitt Dıie nehmende Verschwen-
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dung VOoN Ressourcen und der hohe Verbrauch Energleressourcen
dıe nıedrige Eiffektivitätsrate tellen dıe Umwelt VOL schwere TODIeEemMe
twa Un der Flüsse dıie Urc Städte fheßen sınd verschmutzt Mıt SC1-

1CT Abgasbelastung steht 1na weltweıt ersier Stelle und übDer-
ste1igertem Holzeinschlag und Ressourcenübernutzung sınd L/ des chıne-
siıschen Jlerriıtoriıums VoN Bodeneros1ion betroffen

Aufgrund der raschen Öökonomischen Entwicklung einerseı1ts und 11145-

Zerstörung VOIN Umweltressourcen andererseıts steht heutzutage dıie
Welt VOTL ökologıischen Problemen Als Chrıisten ollten WITL diıese

TODIeEMEe VON uUNsSeTEIN Glauben her und theologisc reflektieren Der
cNrıstliche Glaube darf sıch nıcht auf das persönlıche Streben ach SE
lıchem en zurückzıehen und christliıche Theologıe darf sıch nıcht
der tıllen Reflex1ion Studierziımmers erschöpfen Angesiıchts der
galıven Auswirkungen VOIN Wissenschaft Technık und Industrie angesichts
VON Umweltverschmutzung, Bevölkerungsexplosion und Ende gehenden
Ressourcen INUSS Theologıe den Beziehungen zwıischen Ukosystem und
dem Sinn des menschlıichen Lebens Rıchtungweıisendes beıtragen In
den 1960er ahren entstand AUuUs der Aufmerksamkeıt für dıe ökologısche
Krıse und dus theologischem Nachdenken über dıie Beziıehung zwıischen
ensch und Natur C1NC ökologısche Theologıe Christliıch theologische
Iradıtıon WäarlT häufig VON dualıstıschenengepragt DIieses Den-
ken SIn davon AUuUs ass dıe materıelle Welt inklusıve der körperlichen
Ex1istenz des Menschen NCZAUV anzusehen SCI und der aCcC der
un stehe Andererseıts wurde der ensch als egeie etWesen betrach-
tet und dıe Beziehung zwıschen ensch und Natur wurde interpretiert
ass der ensch dıe Natur beherrsche und SIC ıhm untertan SC1 Man sah
dıie Natur als Besıtz der Menschheıt und als ıhrem eDrauc geschaffen
Erst VOIL dem Hintergrund cdieser Vorstellungen kam C azu ass dıe
Menschheıt der Natur gegenüber arrogant überheblich und ungerecht han-

Nur konnte 6S derart Schadlıchen Eingriffen Missbrauch
und Zerstörung der Natur kommen.

Der deutsche eologe Schweitzer hat betont, ass esen
achten SC1 Er hat als der ersten und herausragendsten Theologen An-
Strengungen unte  men esen dıe mıt einzubeziehen
Seine 99-  thı der Uurc VOT dem en  c betonte ass Ziel und Maßstab
der ethıschen Beziıehungen der gesamte Kosmos SCI und dass dıe Bez1e-
hung zwıschen ensch und Natur und nıcht die Beziıehung zwıschen
Menschen dıe entscheıdende ethısche Beziıehung SCI SO stand nıcht mehr
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der ensch 1m Miıttelpunkt der Der leıtende Faktor die Welt der
Natur.

In der Entwiıcklung eıner ökologischen Theologie nımmt die olfnungs-
Theologıe Jürgen Moltmanns eiınen wiıchtigen atz ein Se1t Jahrtausenden
betont dıe Menschheıit AQus Gewohnheıt, aber einseıt1g dıe besondere und
hervorgehobene Posıtion des Menschen im KOsmos. Für Moltmann ist 6S

gerade dieses alsche Verständnıis, das eıner blınden Fortpflanzung der
Menschen und Bevölkerungsexplosion gefü hat Dıiıe Bevölkerungs-
explosion SOWIE der Miıssbrauch VON Wıssenschaft und Technık und eıne
brutale Ausbeutung der Natur en erst einem Versiegen der Ressour-
CCN und Umweltverschmutzung gefü Moltmann ist der Meınung,
ass CS nıcht gelıngen kann, eıne Menschheıitsgesellschaft errichten, dıie
diese Bezeiıchnung verdıient, WECNN die Menschheıit nıcht mıt der Natur in
Frieden en annn DIie Menschheıit INUSS ıhren ıllen AA aCc und den
Exıstenz-Wettbewerhbh aufgeben und sıch eıne frıiedliche Exı1ıstenz be-
mühen. Sıe INUSS VOoNn ihrer Vergnügungssuc lassen und Gemennschaft mıt
der Natur anstreben. ach Moltmanns Ansıcht ist gesellschaftlıche Ge-
rechtigkeıt und nıcht die Verstärkung Öökonomıischer ein ent-
Ssche1dender Faktor für welıtere zıyılısatorische Entwiıcklung. hne Gerech-
tigkeıt gegenüber der Natur lasse sıch auch Gerechtigkeıit in der Gesellschaft
nıcht verwirklichen. ugle1c S auch Gerechtigkeıit gegenüber der Natur
nıcht möglıch ohne gesellschaftlıche Gerechtigkeıt.

Der eologe Henlee Barnette hat In seinem Buch „Ihe Church and
the Ecological Crisis‘® hervorgehoben, ass dıe Menschheit 1Ur Haushalter,.
Bewahrer und Beschützer der großen Famılıe des ist. Die ensch-
heıt MUSSEe ihre „Beherrschung‘“ der Erde HFG eiıne „Bewahrung“ der Erde

Beherrschung bedeute alle möglıchen Arten der Ausbeutung und
der wıllkürlichen Manıpulatıon, während Bewahrung bedeute, sıch In
Wahrnehmung eines uftrags und in Ireue SOTSCH. Wenn WIT
in dıie sehen, erkennen WITL, ass ensch und Natur gleichermaßen
ZUr Schöpfung gehören. Wır Menschen en dıie Verantwortung, dıe Natur
mıt ihren Tieren und Pflanzen bewahren und wertzuschätzen.

DIie Menschheıit Naturressourcen NUur In einem vernünftigen Aus-
maß nutzen (Lev 3: 1—22; Dtn DL 6—7) DiIe Menschheit soll dıie Eitab-
herung einer umweltfreundlichen Gesellschaft Tördern, In der mıt Natur-
FTeSSOUTCeEN schonend UMSCLANSCH wIrd. Und in en Bereichen der
ökonomischen WI1IE der gesellschaftlıchen Entwicklung geht CS einen
schonenden und vernünftigen Einsatz VON Naturressourcen. Gleichzeiti g
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mMussen WITr umweltfreundlıchen Produktionsmethoden, Lebensweıisen
un: Konsumformen finden Es geht darum, eın harmoniısches Mıteinander
VO  — ensch und Natur und eıne gemeIınsame nachhaltıge Entwicklung
erreichen.

Gesellschaftliche Gerechtigkeit Un Ifitegrität fördern
Infolge der stetigen wirtschaftliıchen Entwicklung geht auch dıe Wohl-

standsschere zwıschen Arm und e1ic weılter auf. In UNsSsSCICTI Gesellschaft
existiert eutl1c das Problem einer ungleichen Eınkommensverte1ilung.
anche Chinesen sınd nıcht uUurc e1gener an! Arbeiıt und auf egalem
Weg, sondern MLG illegales Handeln reich geworden. I)arum Sınd manche
Menschen innerlıch VON Hass auftf dıie Reıichen getrieben. Im Zuge der Öko-
nomıschen Entwicklung verändert sıch dıe Städteplanung ständıg. Den
Menschen werden Bodennutzungsrechte eNtIZOgCN, Grundstücke werden
staatlıch requiriert un Wohnhäuser abgerıssen. och be1 diesen Vorgän-
SCH kommt 65 immer wıeder despotischem Verhalten, z.B WENN Leute
nıcht vernünftıg entschädıgt werden, iıhre Grundstücke gewaltsam requl1-
riert un: Wohnhäuser zwangsweılse abgerissen werden. Dies verstößt g..
SCH cdıie Rechte und Interessen der Bevölkerung der Basıs. anche Re-
g]erungsabteılungen nutzen Öffentliche Gelder für tfürstlıche Gelage.
Offentliche usgaben sınd verschwenderısch und eXtravagant. (Gjew1lsse
Beamte nutzen ihre aC In ogrobem Ausmaß Übergriffen auf 1gen-
tum des Staates und des Volkes Be1l Geschäften Bestechung in en
Varıationen. An der Gerechtigkeıit des Justizsystems kommen einem
manchmal Zweiftfel Das System ist stark herausgefordert. Mancherorts ent-
scheıden nıcht Tatsachen oder Gesetze darüber. ob Rechtsfälle
oder verloren werden, aC und eld sınd dıe entscheıdenden Spielchıips.
Die Rechte und Interessen der Geschädıigten erfahren oft keinen gESCLZ-
lıchen Schutz DiIie Gesellschaft INUSS sıch auch ıhren schwächsten lıe-
dern stärker zuwenden. Da ist z.B Folgendes NECNNECN der Z/ugang der
Landbevölkerung medizinıscher Versorgung, dıe Schwierigkeit, In 111all-

chen ländlıchen egenden den Schulbesuch der Kınder gewährleısten,
dıie legalen Rechte und Interessen ländlıcher Arbeıtsmigrant/innen und VON

Menschen miı1t körperlicher und geistiger Beeıinträchtigung. Mıt der Reform
und Öffnung sınd Erscheinungen, WI1IeE Pornographie, Glücksspie und Dro-
genkonsum, wıieder einem ernstzunehmenden Phänomen geworden.
Prostitution und Bordellbesuch, übermäßbige Freıiheıten, der Handel mıt
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und der Konsum VON Drogen gefährden die soz1lale ora unNnseTeTr Gesell-
schaft Sıe korrumpleren dıie Menschen äußerlich WIe innerlich und unter-
ograben dıie Moralvorstellungen UuUNSCcCICS Volkes Die egjıerung hat bereı1its
eiıne e1 effektiver aßnahmen dıe genannten TODIemMe ergriffen.
ber als Christen und als Kırche MUusSsSsen WITr WIE dıe Propheten 1im en
Testament uUNseTEe eigene Stimme rheben und selbst {(un, Was WITr können
und uns aktıv für gesellschaftliıche Faırness, Gerechtigkeıit und Integrıtät
einsetzen.

Miıt der raschen ökonomischen Entwicklung Chınas sınd auch olgende
Phänomene offensic  ıch geworden: eine zunehmende Orientierung änd-
lıcher rtchen auf den eigenen Nutzen hın SOWIEe eine zunehmende Säkula-
rsierung städtischer Kırchen Im en Chınas, In Regıionen W1e e-Jlang
und Wenzhou, g1bt In den Kırchen miıttlerweiıle viele Chrısten, die Un
ternehmenschefs und potente Wırtschaftsleute S1Nd. In einıgen Kırchen
spielt eld aufgrund VON Einflüssen des marktwirtschaftlichen Bewusst-
SeINS inzwıischen eiıne orößere als Glaube Hıer mangelt CS He-
fem Glauben und theologıscher Reflexion. anche Evangelısten gleichen
eher Bossen als Kırchenvertretern. S1ıe wollen ihr Vergnügen en und
en lasterhaft In machen Kırchen kommt aufgrund VOoN Meınungsver-
schıedenheıiten über ökonomische Fragen auch ZUT paltung. Miıt dem Auf-
blühen der chinesischen Wırtschaft und der stet1igen gesellschaftlıchen Ent-
wicklung finden auch immer mehr Intellektuelle und ngehörıge oberer
Gesellschaftsschichten den Weg In dıe Kırche Was ann die Kırche diesen
Menschen bieten? Wıe ann S1Ee ıhren Dienst ihnen versehen? Wılie MUuUS-
SCH Evangelıst/innen und Pastor/innen in der heutigen eıt ausgebıildet und
geformt seın? Das Denken der Menschen fächert sıch immer weıter auf.
Wiıe sıeht uUuNnserIe kırchliche Verkündıigung In Zeıten der wirtschaftlichen
Globalisierung und rapıder gesellschaftlıcher Veränderungen qus? Wıe
ann die Kirche diesen Veränderungen und Herausforderungen gerecht
werden und iıhnen begegnen? Diesen Fragen MuUusSsen sıch chinesische
Christinnen und Christen tellen und darüber nachdenken

Übersetzung AUS dem Chinesischen: Onıka Gänhbauer

457


